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Fackeln weg! Führt ſie ins Haus
rmann herzurufen !

ich wendet) .

Der zw. Cher .
Ihr aber eilt , den

Teuthold ( indem er

Halt dort !
Der erſte Cherusker . Was gibt ' s ?
Teuthold . Halt , ſag ' ich, ihr Cherusker

Ich will ſie führen , wo ſie hingehört . (er zi
Kommt , meine Vettern , folgt mir !

Der zweite Cherusker . Mann , was denkſt du ?

Teuthold (zu den Vettern) .
Rudolf , du nimmſt die Rechte , Ralf , die Linkel

Seid ihr bereit , ſa 1
Die vettern ( ändem ſie die
Teuthold (Hohrt ſie nieder).

Stirb ! Werde Staub ! Und über deiner Gruft

Schlag ewige Vergeſſenheit zuſammen !
(Sie 11 mit einem kurzen Laut übern Haufen. )

Das volk. Ihr Götter !
Der erſte Cherusker (fällt ihm in den

Raud.
Ungeheuer ! Was beginnſt du ?

Eine Stimme (aus dem Hintergrunde ) .
Was iſt geſchehn ?

Eine andere Stimme . Sprecht !
Eine dritte Stimme . Was erſchrickt das Volk ?

Das Volk (durcheinander ) .
Weh! Wehl Der eigne Vater hat mit Dolchen ,
Die eignen Vettern ſie in Staub geworfen !

Teuthold ( indem er ſich über die Leiche wirft ) .
Hally ! Mein Einz ' ges ! Hab ' ich' s recht gemacht ?

Sechſter Auftritt .
Hermann und Eginhardt treten auf. Die Vorigen .

Der zw. Cher . Komm her, mein Fürſt , ſchau dieſe Greuel an !

Hermann . Was gibt ' s ?

Brich auf !6
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Der erſte Cher . Was ! Fragſt 5 noch ? Duweißt von ni
Herm. Nichts , Freunde , nichts ! Ich komm' aus meinem 3
Eginhardt . Sagt , was erſchreckt euch ?
Der zweite Cherusker (Halblaut) . Eine ganze Meute

Von geilen Römern , die den Platz durchſchweifte ,
Hat bei der Dämmrung ſchamlos eben jetzt —

Hermann ( ndem er ihn vorführt ) .
Still , Selmar , ſtill ! Die Luft , du weißt , hat Ohren .
—Ein Römerhaufen ?

Eginhardt. Ha ! Was wird das werden ?
(Sie ſprechen heimlich zuſammen. Pauſe. )

Hermann (mit Wehmut, halblaut ) .
Hally ? Was ſagſt du mir ? Die junge Hally ?

Der zweite Cherusker . Hally , Teutholds , des Schmieds der
Waffen , Tochter !

Da liegt ſie jetzt, ſchau her, mein Fürſt ,
Von ihrem eignen Vater hingeopfert !

Eginhardt (vor der Leiche).
Ihr großen , heiligen und ew' gen Götter !

Der erſte Cher. Was wirſt du nun , o Herr , darauf beſchließen ?

Hermann ( zum Volke) .
Kommt , ihr Cherusker ! Kommt , ihr Wodanskinder !

Kommt , ſammelt euch um mich und hört mich an !
( Das Volk umringt ihn ; er tritt vor Teuthold. )

Teuthold , ſteh auf !
Teuthold ( am Boden) . Laß mich!

Hermann . Steh auf , ſag ' ich!

Teuthold . Hinweg ! Des iſt, wer ſich mir naht .

Hermann . Hebt ihn empor undſagt ihm, wer ich ſei.
Der zweite Cherusker . Steh f unſel ' ger Alter !
Der erſte Cherusker . Faſſe dich!

Der zw. Cher. Hermann , dein Rächer iſt ' s, der vor dir ſteht .
(Sie heben ihn empor. )

Teuth . Hermann , mein Rächer , ſagt ihr? —Kann er Rom ,
Das Drachenneſt , vom Erdenrund vertilgen ?

Herm. Ich kann ' s und will ' s! Hör ' an, was ich dir ſage.

Teuthold (ſieht ihn arh.
Was für - ein Laut des Himmels traf mein Ohr ?

Die beiden Vettern . Du kannſt ' s und willſt ' s ?
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Teuthold . Gebeut ! Sprich ! Red' , o Herr !E
Was muß geſchehn ? Wo mu ß die Keule fallen ?

Hermann . Das hör' jetzt und8850 nichts. —
Brich , Rabenvater , auf , u 1 mit den Vettern
Die Jungfrau , die g
In einen Winkel dein hin !
Wir zählen fünfzehn Stämme der German
In fünfzehn Stücke mit des Schwertes Schärfe
Teil ' ihren Leib, und ſchick' mit fünfzehn Boten ,
Ich will dir fünfzehn Pferde dazu geben ,
Den fünfzehn Stämmen ihn Germaniens zu.
Der wird in Deutſchland , dir zur Rache ,
Bis auf die toten Elemente werben :
Der Sturmwind wird , die Waldungen durchſar
Empörung ! rufen , und die See ,
Des Landes Ribben ſchlagend , Freiheit ! brüllen .

Das Volk. Empörung ! Rache ! Freiheit !
Teuthold . Auf ! Greift an !

Bringt ſie ins Haus , zerlegt in Stücken ſie!
Sie gen die Leiche fort. )

Hermann . Komm , Eginhardt ! Jetzt hab' ich
An dieſem Ort zu tun ! Germanien lodert :

Laß uns den Varus jetzt, den Stifter dieſer Greuel ,
Im Teutoburger Walde ſuchen ! (Alle ab. )

Hermanns Zelt .

Siebenter Auftritt .
Hermanntritt auf mit Schild und Speer. Hinter ihm Septimius . Gefolge.

Hermann . Haſt du die neuſte Einrichtung getroffen ?
Mir das Cheruskerheer , das vor den Toren liegt ,
Nach Römerart , wie du

Leiſeftohſt ,In kleinere Manipel n abgeteilt ?
Sept . Mein Fürſt , wie konnt ' ich ? Deine deutſchen Feldherrn

Verſicherten , du wollteſt ſelbſt
Bei dieſer Neuerung zugegen ſein .
Ich harrte vor dem Tor bis in die Nacht auf dich;
Doch du — warum ? nicht weiß ich es —bliebſt aus .

Hermann . Was ! So iſt alles noch im Heer wie ſonſt ?
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